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Beridlt 1969 über paliiontologisch-strafigraphische Untersuchungen 

zu geologischen Arbeiten im. Tertiär Vorarlbergs und hn Mesozolkuin und 

Paliiozoikuin -von Klirnten 

Von .RUDOLF SIEDER 

In d.e,r Vonarlberger Miozänmolasse wunde die Fixpunkteermittlung durch weitere Auf-· 

sammlungen und Bestimmungen im Pfänder- und Rückenbachgebiet fortgesetzt. Besondere 
Beachtung fand·en •die •Stratigraphisch wertvollen Pectinidae. Der häufig auftretende Pecten 

herrmannseni wuvde durch Heranziehung mehrerer Vergleichsbestände ans Sammlung.en de·r 
Schweiz und Süd,deutschlands untersucht; er erwei.st sich als ·eine deutliche, auch von Pecten 

helvetiensis und ähnlichen Arten gut unterscheidbare Art. Sie äst weit üher das Bodensec

gebiet hinaus verbreitet, findet sich auch in Oberö.sterreich, und ist überwiegend auf das 
Hehet ·be.gchränkt. Bemerkenswert ist, d.aß unter den aus der süd,deutschen Oberen Meer.es
molas.se stammenden Pectin:idae dieser Formengruppe einzelne vorliegen, die sehr ·der Art 
Pecten helvetiensis nahekommen und ber.eits .auch eine entsp.rech·ende .Be.stimmung auf

weisen (cf. Pecten hornensis; Mus. f. Naburkde., Stuttgart/Ludw.igsburg). Eini•ge auf Pecten 
helvetiens,is zu beziehende Stücke der Oberen Meeresmolasse Vorarlberg·s •bedürfen noch ein
gehend.er Vergleich•e, welche im Gange sind. Diese Stücke entfernen sich jedoch in ihren 
Merkmaien ebenso wie P. helvetiensis deutlich von P. hornensis ans den· unterhalb der 
Kohle ,auftretenden Sanden des Kustenberges bei Bregenz, wo·durch ihnen gleichf,alls strati

graphische Bedeutung zukommen dürfte. Auch die Pectinidae Chlamys palmata und Ch. 

scabrella gehen mit unter.sche<1dbaren Unterarten Burdigal und Helvet zu �erkennen. 
Im Hinblick auf .die Teilnahme am Eozänkolloquium in Budapest wurd·e der St•and der 

Erforschung de.s Eozäns, besonders des Mitteleozäns in Österreich erfaßt. Außer ·d,er Durch

sicht von Materialhe·ständ·en in mehreren Sammlungen wunde .das Eozän d·es Helvetli.kums. 
bemustert, umd zwar unter 1andevem in Vorarlberg (Emser Rüttli und Hasia·ch) und in Oher

ö.sterreich (Trauntal N Gmunden). Bei letzterem Vorkommen handelt es Slich um •das Heive

tikum von Oberweis und Ohlsdorf, ,das vor e'inig·en Jahren von S. PREY gelegentLich eine•S 
niederen Wasserstandes der Tr.aun .geologisch untersucht w.erden konnte. Hiehei ergaben 
sich reiche Fo.ssilauf·sammlnngen zum Teil aus dem Flußbett, deren ß.earbeitung notwendig 

schien. Es wunde einerseits ·der .größte Teil der damals zugänglichen Fossilpunkte eJ:mittelt 
und and•ererseits einige neue gefunden. Wichtige Profil- und Fundpunkt·e liegen am linken 
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Traunufer im Ohlsdorfer Graben; am rechten Flußufer sind Makro- und Mikrofaunen im 
Abschnitt zwischen der ralten Re.inthal- .und Radimühle gewonnen wol'den. Foraminiferen

reiche Proben konnten .an der StelLe der Überquerung der Stromleitung .direkt am rechten 
Flußufer (W Gütlhauer) und unmittelbar flußaufwärts genommen werden, durch welche 
sich Fixpunkte des mittleren und höheren Mitteleozäns ergaben. Die Gesamtbehandlung de•s 
nunmehr vorliegenden zahlreich·en Fossilmateriale·s ist im Rahmen einer Berarhei�ung des 
begangenen Gehrietes vorge·sehen. Vergleichende Profilhemusterungen wul'den im Eozän d·er 
Roten Kirehre S Gmunde.n (GschJ,iefgr.ahen) vol'genommen. Wertvolle Erf.ahrungen hinsicht
lich ·der Eozängliederung konnten auch auf den Exkursionen ·des Eozänkolloquiums (Buda
pe•st 1969) ge•sammelt wel'den. Über den Stand der Erforschung des Mitteleozäns in Öster
reich wurde bereits an and•erer Stelle (Communic. I. Colloque Strat. Eocene Budapest 1969. 
Iust. Geol. Hong.) .ausführlicher hernchtet. 

In der Trias der Villaeher Alpe konnte die vorgesehene Begehung de·s Alp.enlahner Steiges 

wegen ,der Öm Gange hef·indJ.ichen Sprengarheiten und Absperrungen nur zum Te:il vorge
nommen werden. Die Bemusterung der Umgehung des Lahner Kreuzes ergab je·doch keine 
von den Plateauk,alken ahweich·enden Merkmale. Es fanden sich überwie.gend Spongien und 
auch Korallen, wo·durch ·der herrnatypische Charakter ·der Plateaufolge hervortrat, der schon 
gelre,gentlich eriner früher erfolgten Ka:belgrahenhemusterung beobachtet werden konnt.e 
(vgl. rauch ÜTT E., 1967 u. 1968). Auf ·d.em Plateau �ind unter ·ander.em noch e:inz.elne schwie
rig be.stimmhare Gastroporden- und Korallenfunde zu verzeichnen gewesen. Ein schon früh·er 

gesammelte.s, schlecht erhaltenes Bivalvenfl'agment wäre nicht auf Monotidae, sond•ern auf 
P.ectönirdae zu heziehen und ermöglicht daher •die Annahme .eines höheren Alters. 

Das Material der Unterkarhonbivalv.e.nfauna von Bleiberg-Nötsch (Hermsherg, Lerch
grahen, Oherhöher) konnte durch weitere Aufsammlungen ergänzt wel'den. Es wul'den ferner 
die entsprechenden Bestände aller Sammlungen Österreichs zwecks abschließender Bearbeitung 
zusammengezogen. Zu rden wichtigsten der zahlreiichen Formen sind Arten der Gattungen 
Pinna, Aviculopecten, Cypricardiella, Edmondia, Cal'diomorpha, Sanguino!.ites, dann Paläo
traxo.dont.a un•d .a111dere zu zähl.en. Es •ergab sich zunächst für die Lokalritäteti Herrnaherg und 

Lerchgl'ahen mit Gigantoproductus giganteus ein Vise-Alter. Erwähnenswert sind :auch derzeit 
vorliegende Muschellumachellen (Myalina) aus "alten Stollen bei ·den Mühlen N Herms.berg" 
im Gebiet .des Lerchgrahens ( = Thorgrahens). 

Zur Differenzierung der Kalkalpinen Unterkreide .10it Hilfe 

der Sehwermineralan alysen 

Von GERDA WOLETZ 

Die Stratigraphie der Roßfeldschichten ist durch .die Untersuchungen von B. PLÖCHINGER 

1968 und W. FUCHS 1968 differenziert worden. 

Die Unteren Roßfeldschichten heiderseits rder Salzach kann B. PLÖCHINGER in das Valangöen 

Lis Unter-Haute11ive ·einstufen. In rd·en Ohe11en Roß�e1dschichten beschreibt er Mesoelige Abla

gerungen und darüber ·konglomeratische Ablagerungen, die nicht höher a!.s in das Hauterive 

zu stellen sind. Davon trennt .er ab das •sandig-konglomeratische Schichtpaket mit Kohl.e

sch•ieferlagen am Nordrand des Grcahenwaldes, östJ.ich Kuchl und schlägt für sie ·die Bezeich

nung "Grahenwa1dschichten" vor; nach .der Untersuchung von W. FucHS ·stellen sie tieferes 

Apt rdar. 

Von den einzelnen Vorkommen wurden Proben •aus sandreichen Partien analysiert. Di.e 

Unteren Roßfelrd.schichten von Kote 539, E St. Leonhard, sowie rdie konglomer.atischen Lagen 

.aus den Oberen Roßfe!.dschöchten von St. Leonhard (an der Straße nach Grödig) haben eine 

Schwemnrineralgesellschaft, in der Chromit und grüne Hornblende vorherl'schen (siehe auch 
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